
IS DD EXEGESE NOTWENDIG”

Evangelisten VO:  o vornherein NUur da als gÖttliche gestellt werden. Die Fülle der Fragen, die offen
Autorität entbindendes Kerygma anerkannt, WO S1Ee bleiben mussen oder noch nicht einmal angeschnit-
sich autf dieses Vorverständnis hin interpretieren ten werden konnten, rtuft nach dem weıiterführen-

Das aber ware nichts anderes als 1ne moder- den espräch, das, getragen VO Ernst der ache,
Oorm der Gnosis. aber uch VO:  } der Ehrfurcht votreinan-

Eine Fülle VO  . Fragen 1st angeklungen. Hier der, 11Ur das ine Ziel VOL Augen en darf,
ollten 1U die Tobleme aufgezeigt und ein1ge Gottes Wort wirklich (Gottes Wort bleibe, aber
Autoren gleichsam als Gesprächspartner VOL- doch uch immer ufs NECUEC ebendig werde.

Dieser +ikel wurde schon veröftentlicht Una Nancta ahrg. rundlegung des Dogmas, In dets., DIie Zeit der Kirche reiburg
2 1965, 101—107/. 195 206—232, näherhin 216

Kxegese und Jogmatik, in Vorgrimler, Kxegese und Dog- IO Vgl Käsemann, egründe: aaQ. zAFAÄOH
matık Mainz 1952 D Neutestamentliche Fragen VÖO]  - heute, AA 19)5 /; K=—=ZLS ler

ogmatik, Ihr Weg zwischen Historismus und Existentialis- Zum ema der Nichtobjektivierbarkeit In ! Exegetische Vert-
I1US Uunchen 1955 261 suche und Besinnungen, 1 224-230, 220

unchen 41924) CI 13 Neutestamentliche Fragen VO] heute, aaQ.
Bultmann, Neues Testament un: Mythologie, 1in !

Bartsch, erygma und Mythos 31954) 1548
Käsemann, egründe! der neutestamentliche Kanon die OSSEinheit der Kirche”r 1n : ders., Exegetische Versuche und Besinnun-

CIl (Göttingen 1960) 214—225, hier 217 geboren 25. Juli 193 in Recklinghausen, Benediktiner, 1961 ZU:

chlier, Biblische und dogmatische Theologite, lein Priester geweiht. Kr studierte den Universitäten Münster, Inns-
(Hrsg.) Diskussion ber die (Mainz 21964) 04 bruck und ürzburg, ist Doktor der Theologie, Geschäftsführer

Vergleiche chlier, ber Sinn und Aufgabe einetr Theologie des ÖOÖkumenischen Instituts der 'e1 Niederaltaic! und chrift-
des Neuen TLestaments In : Vorgrtimler, Kxegese und Oogmatı. leiter der Zeitschritt für kumenische egegnung «Una S5ancta». Kr
(Mainz 1962 69—90, 1er 78 veröfilentlichte ü Die Christologie der ukanischen Schriften in

Käsemann, Begründet aa0ÖQ). 200 tundzügen aris-Bruges 19065), DIie SÖökumenische Bedeutung der
chlier, Kerygma und Sophia. Zurtf neutestamentlichen biblischen Hermeneutik: Una S5ancta 45 (1968)

LInLIE Föälle

Alonso chökel Auf die abstrakte Fragestellung können Fälle ANTt-
worften, w1e S1e jJedem Berufsexegeten begegnen
können, der ein Pastoralamt auszuüben hat. Kr-Ist die Exegese sten! der wohlbekannte Fall des nicht sehr gebil-notwendig deten Christen, der die erste Lesung der Messe (aus
dem AD nicht versteht; zweltens der Christ mMIit
einer gewilssen Bildung, der die lesen
beginnt, dies aber aufg1bt, WECIL1N beim Leviticus
anlangt. Als ich dem Klerus Vorträge über das
Ite Testament hielt, habe ich mehr als einmal die
Bemerkung VeEeErNOMME: «Ja, das ist Yanz interes-Ist die wissenschaftliche Kxegese notwendig, oder
Sant, zeigt sich aber abel, daß mMan Berutfsexe-<1bt in der C e1in Schriftverständnis, das

dieser Kxegese vorausgeht und weılter reicht als geL se1n müßte, das Ite Testament verstehen
Ss1e ” Wır denken ein Verständnis der chrift als können». Am andern Extrem steht derjenige,
eines Gotteswortes, einer Botschaft und eines der mi1t Interesse und Gewinn ausgewählte Büuü-
Anruts Dieses Verständnis waäare allen Christen cher der liest, dann wissenschaftlichen

Erklärungen oreift und el fühlt, daß das KEın-gemeinsam ; würde gleichsam ein allgemeines
Feld darstellen, innerhalb dessen die otrmale Re- rC verwickelt, das Vertraute tem! wird.
flexion mMIt wissenschaftlichem Charakter VOL sich Kurz: Ist die ein Buch für Fachmänner
gehen würde. oder hat in  > VO  5 den Fachmännern abzusehen,

Wenn WIr das Problem stellen, bedarft die die verstehen ?
wissenschaftliche Kxegese des primären, allge- tinnern WI1r u1ls einige alle, Ww1e S1e 1n der
me1inen Verständnisses; dieses hingegen scheint vorkommen. Der klassische Fall 1st der des
die wissenschaftliche Exegese nicht benötigen. Eunuchen der Königin VO  > Äthiopien Apg
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der den Isalastext nicht verstehen vermag, wWenn diskutieren. Die rage muß heute lauten: «Dedar:
nicht jemand ihm diesen rklärt. Das Beispiel hat ein Chinese der deutschen exegetischen Wissen-
1Ur begrenzten VWert, weil der ng das, WAasSs schaft, die Heilige chrift verstehen ” Bedarf
liest (den Sinn) schr ohl versteht, und T nicht e1in Afrikaner der angelsächsischen wissenschaft-
weißb, auf WCIl sich der Text bezieht (die Bedeu- lichen KExegese ?» Von diesen kulturellen Extremen
ung ausgehen können WI1r weitetfragen: edurien die

In einem programmatischen Kapitel ber das Christen Lateinamerikas der Fachmänner der Ver-
prophetische irtken (Ez 2) lesen WI1r die folgen- einigten Staaten, damıit das Wort Gottes ihnen
den Worte Gottes seinen Propheten: «Men- sprechen kann” Inwieweit bedürfen die mehr oder
schensohn, auf, geh ZU Hause srael, und rede weniger katholischen Völker des Mittelmeer-
mMIit meinen Worten ihnen! Denn nicht einem LAaUMCS der erstaunlichen deutschen exegetischen

MIt unverständlicher Sprache un: schwerer Leistung ?
Zunge wIitrst du gesandt, sondern Z Hause Diese Fragen entstammen nicht polemischen
IsraelBEITRÄGE  der den Isaiastext nicht zu verstehen vermag, wenn  diskutieren. Die Frage muß heute lauten: «Bedarf  nicht jemand ihm diesen erklärt. Das Beispiel hat  ein Chinese der deutschen exegetischen Wissen-  nur begrenzten Wert, weil der Höfling das, was er  schaft, um die Heilige Schrift zu verstehen? Bedarf  liest (den Sinn) sehr wohl versteht, und nur nicht  ein Afrikaner der angelsächsischen wissenschaft-  weiß, auf wen sich der Text bezieht (die Bedeu-  lichen Exegese?» Von diesen kulturellen Extremen  tung).  ausgehend können wir weiterfragen: Bedürfen die  In einem programmatischen Kapitel über das  Christen Lateinamerikas der Fachmänner der Ver-  prophetische Wirken (Ez 3) lesen wir die folgen-  einigten Staaten, damit das Wort Gottes zu ihnen  den Worte Gottes an seinen Propheten: «Men-  sprechen kann? Inwieweit bedürfen die mehr oder  schensohn, auf, geh zum Hause Israel, und rede  weniger katholischen Völker des Mittelmeer-  mit meinen Worten zu ihnen! Denn nicht zu einem  raumes der erstaunlichen deutschen exegetischen  Volke mit unverständlicher Sprache und schwerer  Leistung ?  Zunge wirst du gesandt, sondern zum Hause  Diese Fragen entstammen nicht polemischen  Israel ... Würde ich dich nämlich zu ihnen senden,  oder nationalistischen Absichten, sondern möch-  so würden sie auf dich hören. Aber das Haus  ten ganz im Gegenteil auf die Gefahr aufmerksam  Israel will nicht auf dich hören, da sie ja auch auf  machen, daß sogar das Gotteswort von einem  mich nicht hören wollen». Die Botschaft und die  Kulturnationalismus in Beschlag genommen wird.  Dies führt uns zu einer kritischen Reflexion über  Worte sind klar, selbst für Fremdsprachige; was  das Verständnis verunmöglicht, ist der böse Wille  die wissenschaftliche Exegese von heute. Dabei  der Israeliten. Ezechiel spricht zu ihnen in ihrer  werde ich mich hauptsächlich an das Alte Testa-  Sprache von ihren Problemen, und sie bedürfen  ment halten, das mein Forschungsgebiet ist und  nicht eines Dolmetschers, um ihn zu verstehen.  zu dem die meisten Bibelleser den Zugang am  Dieses zweite Beispiel beweist jedoch nicht viel.  wenigsten finden.  Erstens sind wir nicht die ursprünglichen Adres-  saten, und deren Probleme sind nicht die unsrigen.  Zweitens fühlten sich die unmittelbaren und mit-  IIT. Nachteile der wissenschaftlichen Exegese  telbaren Jünger Ezechiels verpflichtet, die Worte  Infolge der Menge von Hilfswissenschaften, von  ihres Meisters zu erklären und zu applizieren, um  zusätzlichen Aufgaben, von differenzierten Me-  sie späteren Generationen verständlich zu machen.  thoden, welche die heutige wissenschaftliche  Die Landsmänner Ezechiels hörten ihn an wie  Exegese benötigt, kommt diese sowohl dem Laien  einen «Bänkelsänger», da sie nicht das Wort Got-  als auch dem Fachmann ungeheuer kompliziert  tes vernehmen wollten. Wir aber möchten dieses  vor  Gotteswort hören, doch es fehlt uns der Schlüssel  Man fragt sich: Ist diese Kompliziertheit vom  zu seiner Sprache. Meines Erachtens würden heute  Bibeltext wirklich erfordert, oder ergibt sie sich  auf eine entsprechende Umfrage die meisten ant-  nicht zum Großteil aus dem Typus von Proble-  men, welche die Wissenschaftler sich stellen? Im  worten, daß sie im allgemeinen die Schrift nicht  verstehen, wenn nicht ein Fachkundiger sie er-  Laien wie im Eingeweihten kann plötzlich der  klärt.  kaum formulierte Verdacht aufsteigen: Sind alle  diese Probleme, die sich die Berufsexegeten stellen,  IT. Allgemeine Problemstellung  für das Schriftverständnis wirklich aktuell und  Für gewöhnlich wird das Problem der wissen-  wichtig, oder sind es nicht viel eher Fragen,mit  schaftlichen Exegese auf der Ebene des Fach-  denen die Mitglieder eines teuren Klubs spielen?  mannes, des Seelsorgers oder des einfachen Gläu-  Sind es nicht Fragen, auf die es keine Antwort gibt,  bigen gestellt und die Diskussion braucht dabei  Fragen, die unzählige Hypothesen zulassen und  nicht über den Rahmen einer bestimmten Gesell-  mit denen sich eine Reihe von müßigen Menschen  schaft hinauszugehen. Das Problem zeigt sich  zum Zeitvertreib beschäftigt?  erst dann in seiner ganzen Härte, wenn wir es be-  Dieser Verdacht wird verstärkt durch die ver-  wußt auf allgemeiner Ebene behandeln.  wirtende Vzelfalt von verschiedenen Ansichten über  Die wissenschaftliche Exegese von heute ist ein‘  unzählige Bibeltexte. Und dabei scheint es sich  Produkt des Westens und, was das Alte Testament  nicht um einen gesunden Pluralismus zu handeln,  betrifft, zu einem hohen Prozentsatz deutschen  sondern die verschiedenen Hypothesen schließen  und angelsächsischen Ursprungs. Es ist deshalb  einander aus oder diskreditieren einander. An was,  zwecklos, über eine hypothetische Exegese zu  an wen soll ich mich halten? fragt sich der Laie.  692Würde ich dich na ihnen senden, oder nationalistischen Absichten, sondern möch-

würden S1e auf dich hören. ber das Haus ten Zanz 1im Gegenteil auf die Gefahr autmerksam
Israel 11 nıcht auf dich hören, da S1e Ja uch auf machen, daß [9}24 das Gotteswort VO  =) einem
mich nicht hötren wollen». Die Botschaft un die Kulturnationalismus 1n eschlagILwird.

Dies führt uns einer kritischen Reflexion überWorte sind klar, selbst für Fremdsprachige; WAas

das Verständnis verunmöglicht, ist der böse die wissenschaftliche Kxegese VO  - heute. e1
der Israeliten. Ezechtiel pricht ihnen in ihrer werde ich mich hauptsäc.  ch das Ite TLesta-
Sprache VO  5 ihren Problemen, und S1e edurien INCHE halten, das me1in Forschungsgebiet 1St un!
nicht eines Dolmetschers, ihn verstehen. dem die melisten Bibelleser den Zugang

Dieses 7welte eispie beweist jedoch nicht viel. wenigsten en
Erstens sind WIr niıcht die ursprünglichen TeSs-
saten, un deren Probleme sind niıcht die unstigen.
7 weitens ühlten sich die unmittelbaren und MI1t- IIT. Nachteile der wissenschaftlichen Exegese
telbaren ünger ”zecnlels verpflichtet, die Worte Infolge der enge VO  = Hilfswissenschaften, VO  w}

1  hres Meisters erklären un! applizieren, 7zusätzlichen ufgaben, Von difterenzierten Me-
s1e spateren (Generationen verständlich machen. thoden, welche die heutige wissenschaftliche

Die Landsmänner zechn1lels hörten ihn w1e Kxegese benötigt, kommt diese sowohl dem Lalen
einen «Bänkelsänget», da Ss1e nıiıcht das Wort Got- als auch dem Fachmann ungeheuer kompliziert
tLEeSs vernehmen wollten. Wır aber möchten dieses VOL

Gotteswort hören, doch uns der Schlüssel Man rag sich: Ist diese Kompliziertheit VO

seiner Sprache Me1ines Erachtens würden heute Bibeltext WIrklıc erfordert, oder erg1bt S1e sich
auf ine entsprechende Umfrage die melsten ANT- nicht Z Großteil 2Uus dem ypus VO  ] Proble-

INCN, welche die Wissenschaftler sich stellen » Imworften, daß S1e. 1m allgemeinen die chrift nicht
verstehen, WEC111)1 nicht ein Fachkundiger Ss1e C1- Latien w1€e 1m Kingeweilhten kann plötzlic der
ar kaum formulierte erdacCc aufsteigen: Sind alle

diese rtobleme, die sich die Berufsexegeten stellen,Allgemeine Probiemstellung für das Schrittverständnis wirklich aktuell un!
Für gewö  C wird das Problem der w1ssen- wichtig, oder sind nicht jel eher Fragen,mit
schaftlichen Kxegese auf der ene des Fach- denen die Mitglieder eines teuren Klubs spielen ?
INaNNCS, des Seelsorgers oder des eintfachen ]äu- Sind nıcht Fragen, auf die keine Antwort <ibt,
igen gestellt un die Diskussion braucht el Fragen, die unzählige Hypothesen zulassen und
nicht ber den Rahmen einer bestimmten Gesell- mMI1t denen sich eine Reihe VO  w müßbigen Menschen
schaft hinauszugehen. [)as Problem zeigt sich ZU. Zeitvertreib beschäftigt ?
erst dann 1n seinernHärte, WE WI1r be- Dieser erfadac wird verstärkt Urc die VCOI-
wußt auf allgemeiner Ebene behandeln wirrende Vielfalt VOoNn »erschiedenen Ansıchten über

Die wissenschaftliche Kxegese VO  = heute ist ein unz  C Bibeltexte Und e1 scheint sich
Produkt des estens und, Was das Ite Testament nicht einen gesunden Pluralismus handeln,
betrifit, einem en Prozentsatz deutschen sondern die verschiedenen Hypothesen chließen
un angelsächsischen Ursprungs. Es ist deshalb einander AUS oder diskreditieren einander. An WAaS,
zwecklos, ber eine hypothetische Kxegese WE SO. ich mich halten? rag sich der al1e
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Die Exegeten sprechen 1ne Lachsprache, In Was das Ausgangsmateri betrifit das He-

einem Projekt Z Übersetzung deutscher exegetl- bräische un das Griechische des Alten und des
scher er ber das Ite TLestament errechnete Neuen Testaments, benutzt der Übersetzer 1ne
INall, daß e1 orerst für ungefähr 7weitausend gewaltige enge VO  - Kenntnissen und Techniken
Fachausdrücke der entsprechende Begriff fest- un! nımmt vieltältige exegetische Optionen VOT,
zulegen ware. IDient ine solche terminologische ohne jede VO  ; ihnen ausdrücklich techt-
Mauer dem Anliegen, die aktualisieren fertigt und die VO  w ihm ausgeschlossenen Alterna-
un S1e dem Christen VO  5 heute in verschiedenen tiven anfü.
Ländern zugänglich machen, oder dient S1e Der gewöhnliche Christ, der die auf-

SC  a in ihr das Wort Gottes vernehmen,bloß dazu, die privilegierte Stellung der Fach-
mAäanner verteidigen ? profitiert unbewußt VO  - den Ergebnissen VO  e}

Dazu kommt och die den Nichtfachmann be- Tausenden, ja vielleicht Millionen VonNn Arbeits-
eindruckende, ja fast erdrückende ungeheure stunden, die VO  } Hunderten, Ja vielleicht Tausen-
Gelchrsamkeit der Kommentare. den VO  5 Fachleuten geleistet werden. Manchmal

steht hinter einer erikope, ja uch He schon e1-Die Bilanz dieser bedachtsamen Kritik scheint
negativ se1in: Die heutige Bibelwissenschaft 1ST: 1(S Satz ein Jahrhundert gemeinsam betriebener
für das Bibelverständnis eher Hindernis als Hilfe Forschung, und selbst WC ein einzelner tätig ist,

ist se1ine Übersetzung nıcht das Werk VO  - ihmDarum kann einer Haltung kommen, die WIr
gut kennen: Kehren WIr ZULC Schlichtheit, ZUT allein.

Dieser Dienst der wissenschaftlichen Kxegese 1stFrische eines ursprünglichen, unmittelbaren Ver-
ständnisses zurück, das 1n der Lebensetfahrung unerläßlich un wird sich in jedem olk und jeder

Epoche VO  } vollziehen, geschiewurzelt! Dies bedeutet für die einen, die Oompli- doch 1in der Übersetzung die erste und primäreziertheit aufzugeben, sich VO  ( ihr befreien; für
die andern, die bere1its schon in der «beata implici- Aktualisierung eines Wortes, das 1Ur dann erhalten

bleibt, WeNn beständig umgeformt wird.
2S» eben, nicht ZUr. Kompliziertheit überzugehen
und sich VOLIL ihr hüten. Die Übermittlung der Sprechweise. Ich tührte

eingangs den Fall dessen a der die in seiner
Sptrache lesen beginnt und dies aufg1bt, weil

Vaorteile der wissenschaftlichen Exegese S1e nicht versteht. Hier geht ein Problem
der Sptechweise, das sich och el weIliter CIr-

Zugegeben An diesen kritischen Bemerkungen streckt als die Sprachbarriere.die sich reichlicher belegen und härter formulieren
ließen 1st ELW ahres Und doch ware das Pro- Das sehr häufige, wıliederholte Lesen der

macht WTr den Leser allmählich mMIt ihrerblem weder gelöst noch behoben, würde inan die
wissenschaftliche Kxegese einfach 7urückwelsen. Sprechweise WL Und doch scheint dieses

System unzulänglich: Es geht 1LUr sehr langsam
Der einzelne Mensch kannn sich nicht 1n se1ine VOL sich un! bewahrt nicht VOTL vielfältigen Fehl-

persönliche Erfahrung zurückflüchten, die deutungen. Der Berufsexeget hat uch hier einen
Bibel seinem Geschmack und se1ner Inspiration höchst wichtigen Dienst eisten.
entsprechend lesen. Die chrift ist VO  5 Wesen Dieser erstreckt sich, schematisch gesehen, auf
A 1ine gesellschaftliche ı50l  eit, Buch eines vier KElemente: auf die Begrifie, Sinnbilder, For-
Volkes für ein Volk, und die Fragen, W1e S1e meln, Strukturen. DIiIie Übermittlung dieser Ele-
lesen und verstehen sen lassen sich 1L1UL gemein- men kann systematisch erfolgen oder 1m An-
schaftsbezogen lösen. schluß den Text. Beispielsweise definiert und

Deswegen mussen WI1r unls fragen: Hat die Ww1S- beschreibt ein bibeltheologisches Wörterbuch
senschaftliche Kxegese der Gesamtgemeinschaft SC. Begriffe, ihre  A Entwicklung nNnnNernNa. ih-
un:! den Ortsgemeinden derC einen Dienst, 1CS5 Sprachfeldes un die ihnen verwandten un!
einen notwendigen Dienst leisten ” entgegengesetzten Begriffe Die biblischen Sinn-

a) Dize Übermittlung der S Drache Der gewöhnliche bilder nehmen in solchen erken einen kleineren
Christ est die 1n einer Übersetzung. ber- Raum e1in, WasSs Z Teil darauf zurückgeht,

die Bibelwissenschaft auf diesem Gebilet beträcht-setfzen el. einen ext von einem Sprachsystem
in ein anderes übertragen. Kın Sprachsystem aber lich im Rückstand 1st. Der Fachgelehrte könnte

verwandte Sinnbilder identifizieren und —ist ein komplexes Strukturgebilde, das nicht ein-
fach 1in der Grammatik und im Wortschatz besteht. menstellen, ihren  z Sitz 1im Leben aufzeigen und auf

693



BEITRAGE

Wege hinweisen, auf denen die Reflexion weliter- hingegen sind VO Öörtlich und Zeitlich beschränk-
gehen sollte. Viele biblische Formeln Ssind als tem Interesse. Diese Unterscheidung 1St banal und
typisch für ein literarisches Genus, für 1ne 'Len- doch praktisch schr bedeutungsvoll: Man sollte
denz oder für einen Autor bereits ausgemacht und den nutzlosen, Ja schädlichen Export bestimmter

Tobleme nicht vornehmen.beschrieben worden; bestehen jedoch keine
systematischen Verzeichnisse hnlicher Rede-
wendungen. DIie Kxegese weist höchstens 1im Die ÜberlieferungLauf der Kommentierung biblischer Bücher auf
S1e hin. Von außerordentlicher Bedeutung sind die Der Dienst, VO:  a dem WI1r gesprochen aben, 1st
Schemata, Modelle oder Strukturen, die die IL gemeinschaftsbezogen; deswegen muß die KOÖr-

hindurch wiederholt un abgewandelt WEeEeT- petschaft der Fachexegeten mMIit der Christenge-
den Wenn der Leser S1e kennt, CIMa die meinde das gemeinsame Verständnis der chrift
verschiedenen Einheiten organisch etrfassen und als des Wortes Gottes teilen. Hier tritt der Begriff
die oftmals theologischen Bezüge 7zwischen ihren der Überlieferung 1Ns piel, nicht als der WwI1ssen-
Elementen 1n den Blick bekommen ; zudem 1st SC  en Kxegese entgegengesetzte Alterna-

imstande, die SC Struktur auf 1ne aktuel- tive, sondern als umgebender Raum, 1n dessen
le Situation übertragen, deren Elemente ZWAAar Umkreis die w1issenschaftliche Kxegese ihre kriti-
anders, aber doch ahnlich strukturiert S1nd. Die sche Funktion 1in dialektischer ewegung ausuübt.
biblische Sptechweise erwelst sich als un1i4iziert Wenn iNan die Überlieferung 1m Sinn des wei-
un! generativ. ten Vatikanums VOL em als Realtradition VOLI-

Dem Nichtfachmann wird schwerlic gelin- steht, wird die chrift einem el der überliefer-
SZCH, alle diese Aspekte entdecken, die der bibli- ten Wirklichkeit, der in das Gesamtleben der KıIr-
schen Botschaft ihre Gestalt und Wirklichkeit che inkorporiert und die christliche Erfahrung
geben Darum mMu. der Fachgelehrte 1m Dienst 1n ihren verschiedenen spekten gebunden 1st.
der Gemeinschaft auf diesem Gebiet den Pfad Innerhalb dieser Überlieferung 1St die chrift WC-
welsen. Ob diese Vermittlertätigkeit selbst oder niger theoretisch und mehr erfahrungsbezogen;
durch Mittelspersonen votnimmt, 1sSt gegenüber S1Ee unterliegt mehr der «Unterscheidung der Ge1-
seiner Entdeckerrolle nebensächlich. Ster» als der Kritik der Wissenschaftft; S1e ist wen1-

C) Der Fachmann bhletet die SFfrenge se1nes WI1S- SCI individuell und mehr gemeinschaftsgebunden 9
senschaftlichen Trainings und seiner ethoden S1Ce löst sich Z Teil VO ursprünglichen Kon-
Damit kannn das unmittelbare Verständnis der LEXLT, sich dem Lebenszusammenhang
Gläubigen auf die Stufe einer überprüften Kennt- anzugleichen; S1e. oibt sich gefügiger ZuUr Kontem-
n1s eben, unhaltbare Auftassungen kritisieren plation als AT Forschung her.
und den Wahrscheinlichkeitsgra der Meinungen Liturgien un:! Paraliturgien wählen biblische
bestimmen. Auf diese reflexe Erkenntnis können Perikopen dUu>S, komponieren Lexte des Alten
die Christen, die kritisch und wissenschaftlich Lestaments mI1t entsprechenden Cantica und X
ausgerichteten Kulturen angehören, nicht VCI- ten des Neuen Testaments; die Oomılıe erläutert
zichten. diese Texte; die Eucharistiefeier oibt ihnen ihre

Die wissenschaftlichen ethnoden C1- Mitte; die TLexte bilden ine Abfolge 1m Lauf eines
möglichen auch, vreiche Sznngehalte des Bibeltex- Kirchenjahres, das die Hauptstadien der Heils-
tes <U erschließen, die selbst einem aufmerksamen geschichte entfaltet.
Leser entgehen. Ich denke die theologische Be- All dies bildet ine Tradition, welche die
deutsamkeit der Methode, welche die Komposi- chrift rag und auslegt; davon nährt sich der
tion der ‚vangelien analysiert (Redaktionsge- gewöhnliche Christ un! muß sich uch der Berufs-
schichte): darin eht oyleichsam der alte Iraktat CXEDEL nähren. In einer Geschichtsstunde W1e der
«De myster11s vitae Christi» wieder Au aber 1n Nsern äßt sich jedoch nicht Z  9 diese
einer Dififerenzierung ach den Theologien der Tätigkeit gehe der esamten wissenschaftlichen
verschiedenen Kvangelisten. Kxegese einfachhin VOLIA4US, denn die Auswahl und

Zusammenfassend kannn INa  = SaDCNMH. DIe w1issen- Zusammenstellung, die Übersetzungen, die Hom{1i-
schaftliche Kxegese efaßt sich mMIt einer Reihe lie machen sich die Ergebnisse der Fachwissen-
VO Problemen VO  5 allgemeiner, auernder Be- schaft MUWUEZE: Und das, Was WIr VO  5 der Liturgie
deutung, beispielsweise mit all dem, WAdsSs die gesagt aben, äßt sich 1n verschiedenem rad
Sprache un Sprechweise angeht. Andere Fragen uch auf die Katechese und Spiritualität anwenden.
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I5 DI EXEGESE NOTWENDIG”?

Die kirchliche Übeélieferung besitzt überdies sehens berufen WIr u1ls el auf menschliche
ine unglaubliche ähigkeit, die wertvollsten Kin- Traditionen und Routinen. 1C. eTrst Christus
sichten anderer Zeiten, die Früchte ihrer Betrach- führte age 5  1 iejenigen, die Gottes ot

<«un) ihrer Überlieferungen willen» außer TA;tung oder ihres Studiums, auszuwählen, 2SS1-
milieren und 1NSs en umMzZuUuSsSetizen. Unversehens setrzen wolltten; schon das Ite TLestament nthält
hat der Christ AauSs einer omilie, die den hl. Augu- ähnliche nklagen: «Ihre Furcht VOL M1r ist 1Ur

St1NnNus zitierte, oder aus Thomas Kempis eine angelerntes Menschengebot» (Is 29, A «Nach
den datzungen Väter wandelt nicht, ihreSC e aufgefangen und sich eigen

gemacht Dieser mittelbare Zugang Zn chrift 1st Rechtsgewohnheiten befolgt nicht:;:IST DIE EXEGESE NOTWENDIG?  Die kirchliche Übei:lieferung besitzt überdies  sehens berufen wir uns dabei auf menschliche  eine unglaubliche Fähigkeit, die wertvollsten Ein-  Traditionen und Routinen. Nicht erst Christus  sichten anderer Zeiten, die Früchte ihrer Betrach-  führte Klage gegen diejenigen, die Gottes Gebot  «um ihrer Überlieferungen willen» außer Kraft  tung oder ihres Studiums, auszuwählen, zu assi-  milieren und ins Leben umzusetzen. Unversehens  setzen wollten; schon das Alte Testament enthält  hat der Christ aus einer Homilie, die den hl. Augu-  ähnliche Anklagen: «Ihre Furcht vor mir ist nur  stinus zitierte, oder aus Thomas a Kempis eine  angelerntes Menschengebot» (Is 29, 13); «Nach  den Satzungen eurer Väter wandelt nicht, ihre  biblische Lehre aufgefangen und sich zu eigen  gemacht. Dieser mittelbare Zugang zur Schrift ist  Rechtsgewohnheiten befolgt nicht; ... In meinen  nicht zu verachten, auch wenn er uns heute nicht  Satzungen wandelt» (Ez 20, 18f).  zu genügen scheint. Doch selbst Thomas a Kem-  Fassen wir die wichtigsten Punkte zusammen:  pis mit seiner Abneigung gegen die «lectio schola-  stica» und seiner Vorliebe für die «lectio monasti-  Das Problem: wissenschaftliche Exegese oder  cay» kann nicht von den KEinsichten entbinden,  gewöhnliches Schriftverständnis? ist in «katholi-  scher» Weite zu stellen unter Berücksichtigung  welche die wissenschaftliche Exegese uns bis heute  verschafft hat.  der verschiedenen Bildungstypen der Gemeinden.  Das Problem läßt sich nur gemeinschaftsbe-  zogen stellen und lösen.  VI. Die Überlieferungen  Das Problem ist nicht zu lösen durch Aus-  Können wir uns also nun mit den angehäuften  schaltung eihes seiner Faktoren.  Schätzen einer Überlieferung begnügen, zu der  Die Lösung beginnt sich abzuzeichnen, sobald  man der Interdependenz der beiden Faktoren ge-  auch die exegetische Wissenschaft der Vergangen-  heit ihren Beitrag geleistet hat?  wahr wird.  Keineswegs. In jeder Stunde der Geschichte  Die wissenschaftliche Exegese ist gerechtfertigt,  wenn sie der kirchlichen Gemeinschaft einen not-  muß die Überlieferung in einen kritischen Dialog  wendigen oder nützlichen Dienst zu leisten ver-  mit der exegetischen Wissenschaft jeder Epoche  und Region treten.  mag und dem Grad dieser Notwendigkeit ent-  Im Kielwasser der großen Tradition segeln  sprechend.  Die wissenschaftliche Exegese kann Fragen in  Traditionen mit. Einige von ihnen haben sich  vielleicht überlebt, und es hat keinen Sinn, sie  sich schließen, die durch den Geschmack der je-  künstlich am Leben zu erhalten; andere haben  weiligen Epoche oder des betreffenden Landes  vielleicht die richtige Grenze überschritten und  bedingt sind. Sie schwebt in Gefahr, bedeutungs-  lose Probleme zu kultivieren, den Sinn zwecklos  sind so zu abwegigen, unannehmbaren Traditio-  nen entartet (so ist zum Beispiel das berechtigte  zu komplizieren, das tiefe Verständnis durch Ge-  allegorische Denken zu einem kleinkarierten Alle-  lehrsamkeit zu ersetzen. Nur im Kontakt mit dem  gorismus ausgeartet); in andern Fällen handelt es  christlichen Leben und dem lebendigen Schrift-  verständnis wird sie über diese Gefahr hinweg-  sich um Teilinterpretationen, die ihre Unzuläng-  lichkeit verraten, sobald sie in einen organischen  kommen können.  Zusammenhang treten, wie das einer einseitigen  Auch die Überlieferung übermittelt die Schrift  «spiritualistischen» Überlieferung widerfahren ist;  und interpretiert sie in einem Lebenszusammen-  andere Male hat eine Interpretation, weil sie den  hang; sie nimmt auch Ergebnisse der wissenschaft-  ursprünglichen geschichtlichen Zusammenhang  lichen Exegese in sich auf,  ignorierte, einem Text einen absolut illegitimen  Innerhalb der Überlieferung können Überliefe-  rungen bestehen, die heute das Schriftverständnis  Sinn gegeben; wird der Text wieder in seinen  Sitz in der Geschichte zurückversetzt, treten seine  behindern.  Übersetzt von Dr. August Berz  Voraussetzungen an den Tag und wird ihm seine  ALONSO SCHÖKEL  Härte genommen.  Die wissenschaftliche Exegese hat heute die  geboren am 15.Februar 1920 in Madrid, Jesuit, 1949 zum Priester  geweiht. Er studierte an der Philosophischen Fakultät von Burgos,  Aufgabe, die vielfältigen Traditionen, die etwas  an der Universität Comillas (Santander) und am Päpstlichen Bibel-  wild und unverantwortet aufgeschossen sind,  institut, ist Lizentiat der Philosophie und der Theologie, Doktor der  Bibelwissenschaft, Professor für die Einführung in das Alte Testa-  der Kritik zu unterziehen. Deswegen kann man  ment und Bibelthologie am Päpstlichen Bibelinstitut. Er veröffent-  heute nicht einfach an die Überlieferung appellie-  lichte u.a.: La palabra inspirada (1966) sowie Kommentare zur dog-  ren, um die Schrift zu verstehen, denn unver-  matischen Konstitution «Dei Verbum».  695In me1inen
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